Erſcheint jeden . Amtliche und 
Donnerſt. fruͤh in Privat⸗Anzeigen 
der Buchdruckerei werden geg. 6 pf. 
des Verlegers u. fuͤr die breitge⸗ 
koſtet vierteljähr. © druckte Zeile auf, 
5 ſgr. pränum. genommen. 


Nr. 46. Donnerſtag, den 16. November 1843. 
* Redactene und Verleger: J. G. Dressler. 


An die Freunde der Enthaltſamkeitsſache in Görlitz. 


Den Kampf gegen das Branntweingift, den Amerika begonnen, England kräftig aufge⸗ 
nommen, Schweden und Norwegen hochherzig fortgeſetzt und unſer Vaterland nicht zurüͤck⸗ 
gewieſen hat, zählt auch unter den Bewohnern unſerer Stadt Freunde, welche ſich deſſelben 
freuen und ihm einen geſegneten Fortgang und zahlreiche Siege aufrichtig wünſchen. Un⸗ 
ter ihnen giebt es aber eine vielleicht nicht geringe Zahl, welche entſchloſſen ſind, ſich ein⸗ 
ander die Hand zu reichen, und an dieſem Kampfe einen näheren Antheil zu nehmen, ihn 
ſelbſt zu kämpfen. Sie haben dieſen Entſchluß gefaßt, weil fie überzeugt find, es ſey die 
Sache gut, für welche er unternommen wird; es werde dadurch eine Quelle des Elends 
verſchloſſen, die jetzt noch immer in vielen Familienkreiſen ergiebig fließt; ſeyen auch die 
Erfolge nicht ſogleich glänzende, ſo könnten ſie doch nicht fehlen, weil, was die Liebe zu 
den Brüdern thut, niemals ohne Segen von oben bleibt. Damit aber der Entſchluß zur 
That werde, laſſet uns zuſammentreten und in unſerer Mitte einen Enthaltſamkeitsverein 
ins Leben rufen! a 

Der Unterzeichnete ladet zur Berathung und Feſtſtellung der Statuten des Verein 
Alle ein, welchen die Sache am Herzen liegt. In Ermangelung eines andern Locals, 
bietet er ſeine Amtswohnung zur Verſammlung dar und erwartet daſelbſt die Freunde der 
Enthaltſamkeitsſache nächſten Sonntag den 19. November Nachmittags um 3 Uhr. 

Görlitz, den 10. November 1843. 
“ in Hergeſell, Suddiakonus. 
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Der Kaplan Seling aus Osnabrück 
in London. 
aſtor Böttcher wurde in der 
vorigen Nr. dieſ. Bl. als wackerer Vorkämpfer für 
die Enthaltſamkeit in Norddeutſchland der Kaplan 
Seling in Osnabrück genannt. Derſelbe unter⸗ 
nahm nach der vom 6.— 9. Auguſt d. J. in Ham⸗ 
burg abgehaltenen Se al Ar nung von De⸗ 
utirten der Enthaltſamkeits⸗Vereine in Norddeutſch⸗ 
and und Schweden eine Reiſe nach London, wo 
er bis zum 6. Septbr. blieb. Was er daſelbſt ſah 
und hörte, hat er an den Paſtor Böttcher in Im⸗ 
ſen berichtet. Beſonders anziehend ſind die Nach⸗ 
richten, die er über die merkwürdige Wirkſamkeit 
des Pater Mathew (ſprich: Metju) mittheilt. Die 
engliſchen und deutſchen Zeitungen haben ſchon viel⸗ 
fach über dieſen vielgenannten Mann berichtet; in⸗ 
deſſen war Manches ſo außerordentlich und ſtreifte 
oft ſo ſehr in's Wunderbare hinüber, daß es uns 
faſt unglaublich vorkam. Daher wird es intereſſant 
ſeyn, einmal den Bericht eines ruhigen deutſchen 
Beobachters, deſſen Redlichkeit und Zuverläßigkeit 
keinem Zweifel unterliegt, und der 14 Tage lang 
Augen = und Ohrenzeuge jener Wirkſamkeit war, 
darüber zu vernehmen. In der Hoffnung, den Le⸗ 
ſern der Fama einen willkommenen Dienſt zu lei⸗ 
I übergebe ich mit Bewilligung des Herrn Paftor 
öttcher den Seling'ſchen Bericht der Oeffentlichkeit. 


„Acht Tage nach unſerer Rückkehr von Helgo⸗ 
land, nämlich am Sonnabend, den 19. Aug.? Uhr 
Morgens, fuhr ich mit dem Dampfſchiffe von Ham⸗ 
burg ab und kam Montags am 21. Aug. 9 Uhr 
Morgens vor London an, wo ich bis zum Mittwoch 
den 0 Sept. blieb. Das waren 14 felige — 
aber ſehr mühſelig e Tage! Vormittags durchfuhr 
und durchlief ich London, um die Merkwürdigkei⸗ 
ten dieſer Weltſtadt zu ſehen, und Nachmittags 
war ich regelmäßig von 12 oder 1 Uhr an bis 8 
oder 9 Uhr Abends beim Vater Mathew, 
denn ſo wird dieſer merkwürdige Mann dort all⸗ 

emein genannt. Ich war in dieſen 8 Stunden 

ets von Tauſenden umgeben und befand mich 
mit auf dem Gerüſte, welches für den Vater Ma⸗ 
thew, die Honoratioren und die Redner erbauet 
war. Jeden Nachmittag hörte ich 20— 26 längere 
oder kürzere Reden, welche bald von Mathew, bald 
von katholiſchen oder proteſtantiſchen Geiſtlichen, 
aber auch von Seeleuten, Soldaten und Tagelöh⸗ 
nern gehalten wurden, und worin ſie das Unglück 


Neben dem 


ſchilderten, das durch die berauſchenden Getränke 
hier und dort entſtehe, und das nicht ſelten die 
brauchbarſten und brapſten Menſchen in's Elend 
ſtürze. Daran ſchloß ſich dann die Aufforderung, 
daß doch Jedermann, ſich oder Anderen zum Heile, 
an der Wiederverbannung dieſer Getränke mitar⸗ 
beiten und daher dem Genuſſe derſelben entſagen 
möge.“ y 
„Dieſe Verſammlungen wurden alle im Freien 
gehalten, aber an verſchiedenen Orten, indem das 
erüſt an den verſchiedenen Tagen auch immer an 
verſchiedenen Plätzen London's aufgeſchlagen wurde. 
Es waren gewöhnlich gleichzeitig 5 — 10,000 
Menſchen anweſend, doch wechſelte dieſe Menge 
ſtets ab, fo daß während des Nachmittags etwa 
20 —100 Tauſend Menſchen in dieſen Verſamm⸗ 
lungen nach und nach gegenwärtig waren. Na⸗ 
türlich hörten von dieſen Tauſenden die Meiſten 
nur die Reden an, ohne daß ſie ſich aufnehmen 
ließen, aber ein 8 Theil legte doch auch 
das Gelübde der Enthaltſamkeit ab. Während mei⸗ 
ner Anweſenheit ließen ſich vor meinen Augen je⸗ 
den Nachmittag 500 bis 3000 aufnehmen, und 
zwar aus allen Ständen, Arme und Reiche, Hohe 
und Niedrige, Männer und Frauen und Geiſtliche 
aller Confeſſionen. Unter dieſen Aufgenommenen 
befand ſich auch der künftige Herzog von Nor⸗ 
folk. Der Lord Stanhope hatte ſchon früher 
in Mathew's Hände das Gelübde abgelegt. Als 
ich in London ankam, hatte Vater Mathew 45,000 
Mitglieder gewonnen, und als er am Montage, den 
4. September Abends ſchloß und am 6. Septbr. 
abreiſte, hatte er im Ganzen 70,000 Mitglieder auf⸗ 
genommen.“) Dies gilt nur von London. Außer⸗ 
dem hat er auch noch in andern engliſchen Städ⸗ 
ten gewirkt und hat in der Stadt Leeds gegen 
6000, in Bradford 7000, in Huddersfield 
2000, und in den großen Städten, nämlich in 
Liverpool 64000 und in Mancheſter (wo er 
nur 3 Tage predigte) 84000 Menſchen das Ge⸗ 
lübde der Enthaltſamkeit abgenommen (alſo zuſam⸗ 
men 233,000). — Mathew war am Montage 
an at den 31. Juli, in London angekommen, 
und hat alſo etwa 5 Wochen daſelbſt gearbeitet.“ 
(Nach einem Zeitungsberichte empfing ihn damals 
eine zahlreiche Volksmenge. Vor ſeinem Wagen 


*) Da Mathew 30 Tage (die Sonntage nicht gezaͤhlt) 
in London gewirkt hat, fo giebt dies durchſchnittlich auf 
jeden Tag etwa 2830 neue Mitglieder. 
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ogen mehre Hunderte Tee- totalers-) her mit 
Fahnen und Muſik. Er empfing noch an jenem 
Tage das Gelübde von mehr als 5000 Perſonen, 
worunter viele elegant gekleidete Damen waren. 
Am folgenden Morgen zeigte ſich ſogleich der Ein⸗ 
ruck, den das erſte Erſcheinen dieſes merkwürdigen 
Mannes gemacht hatte. Es waren in der Nacht 
nur 37 e ee alſo die 
älfte der gewöhnlichen Anzahl. 
* fenen merkwürdigen Eindruck macht auf den 
Deutſchen die Art und Weiſe, auf welche man 
dort verfährt. Sie kam mir Anfangs gar zu markt⸗ 
ſchreieriſch vor, allein bald überzeugte ich mich, daß 
ſie dort nicht blos die gewöhnliche, ſondern auch die 
allein richtige ſei. Die Redner wurden alle Au⸗ 
genblicke bald durch ein „hear! hear la (hört! hört!), 
bald durch ein Gelächter, bald durch Klatſchen un⸗ 
terbrochen, bald auch wurden ſie abgelöst durch 
Muſik oder durch Liedergeſang. Während des Re⸗ 
dens zog ſich immer eine Anzahl von 50 — 100 
Menſchen, oft auch mehre Hunderte, vor dem Ge⸗ 
rüſte näher zuſammen. Dies waren die, welche das 
Gelübde ablegen, oder (wie man dort feat) die 
Pledge (the pledge, das Pfand, die Medaille, das 
VPereinszeichen) nehmen wollten. Wenn eine oder 
auch zwei Reden vollendet waren, nahm dann der 
Vater Mathew dieſen das Gelübde ab, und obgleich 
er jeden Tag zu Anfange erklärte, daß das Nie⸗ 
derknieen unnöthig ſei, ſo warfen ſie ſich doch jedes 
Mal Alle auf die Kniee. Dann ſagte er ihnen 
vom Gerüſte die Verſprechungsformel laut vor, die 
ſie nachſprachen: 
„Ich verſpreche mit göttlichem Beiſtande, fo 
„lange ich Mitglied des Enthaltſamkeits⸗Ver⸗ 
„eins bin, mich allerberauſchenden Getränke 
„zu enthalten, “) ausgenommen für ärztliche 
*) Zur Erklärung dieſer Benennung diene Folgendes; Die 
Tee- totalers find wohl zu unterſcheiden von den Tea- 
totalers d. h. Nichts⸗als⸗Theetrinker, Thee⸗ 
totaliſten. Die Tee- totalers, Tetotaliſten, 
Nichts⸗als⸗Waſſertrinker haben ihren Namen 
durch einen Zufall erhalten. Ein eifriger Vertheidiger 
der Enthaltſamkeit von allen berauſchenden Ge⸗ 
tränken gerieth bei einer Öffentlichen Verhandlung im 
Feuer der Begeiſterung ins Stammeln und ftotterte, 
ohne das rechte Wort ſogleich finden zu können, „te- 
te- te- total abstinence“ hervor. Der Spott griff dies 
ſogleich auf, und wenn man dieſe Partei bezeichnen wollte, 
fo ſtammelte man jenem Redner nach: Tee- totalers, 
und dieſe Benennung iſt nun zuletzt von ihnen ſelbſt an⸗ 
8 worden. g 
arunter ſind nicht blos Whisky (Schnaps) und Rum 
und alle gebrannten Getraͤnke verſtanden, ſondern es 


* 
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„Zwecke und beim kirchlichen Gebrauche; — 

„und ſowohl durch meinen Rath als durch 

„mein Beiſpiel mein Möglichſtes zu thun, 

„um auch Andere von dieſem Genuſſe zu ent⸗ 

oe 5 En 

Dann fpra athew: „Möge Gott euch fe 
nen, daß ihr haltet, was ihr gen 1 
und ging vom Gerüſte hinab, um Jedem die Hand 
zu geben, oder ſie auf den Kopf zu legen, wie es 
ſich in der Eile am Beſten machen ließ. Die ſich 
eine Medaille *) gekauft hatten, hielten ſie ihm 
vor, damit er ſie ihnen eigenhändig umhinge. Dies 
Alles geſchah ſtets mit dem heiligiten Ernſte, wie 
ja denn auch wirklich der Augenblick der Entſa⸗ 
gung für Manche der Zeitpunkt iſt, da ein ganz 
neues Leben für ſie beginnt, und da ſie ihrem Be⸗ 
rufe, ihrer Familie und der Kirche wiedergegeben 
und für die Erde und den Himmel wiedergewon⸗ 
nen werden. — Zuweilen wiederholte athew 
die Verſprechungsformel in iriſcher Sprache, wo⸗ 
rauf jedes Mal ein donnerndes Hurrah von allen 
Anweſenden erfolgte.“ 5 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 
„Der Juſtizeommiſſar Herrmann zu Wollſtein 
iſt vom 1. Deebr. 1843 ab für die Gerichte des 
Görlitzer Kreiſes als Juſtizcommiſſar und Notar 


mit Anweiſung feines Wohnorts zu Görlitz, er⸗ 
nannt worden. 


Als Schiedsmänner wurden ſür die Stadt Gör⸗ 
litz beſtätigt: 1. Bezirk: Schornſteinfegermſtr. Kel⸗ 
ler; 2. Bezirk: Tuchfabrikant Blachmann; 3. Be⸗ 
irk: Bäckermeiſter Conrad; 4. Bezirk: Seilermei⸗ 
er Rathsherr Prüfer; 5. Bezirk: Tuchfabr. und 
Stadtverordneter Koritzky; 6. Bezirk: Tuchfabr. 
und Stadtverordneter Conrad; 7. Bezirk: Schul⸗ 
lehrer Bürger. q 


Charakteriſtik der Schleſier. Das 
ſchleſiſche Naturell iſt aus 2 befonders wirkenden 


find auch die gegohrnen Getränke, naͤmlich Bier und 
Wein mit begriffen, weil dieſe, beſonders das Bier, in 
England und Irland ſehr ſchwer und berauſchend, 
auch mit Alkohol ſtark vermiſcht ſind und dort eben ſo 
viel Schaden anrichten, als die gebrannten Getränke, — 
Hier bei uns finden dieſe Verhaͤltniſſe nicht ſtatt, ine 
dem der Genuß weder des Weines noch des Bieres hier 
eine volks verderbliche Hoͤhe angenommen hat. 
Ueber dieſe Medaille wird eine ſpaͤtere Mittheilung et⸗ 
was Näheres angeben, v 


% 


— 


588 


Elementen sufammengefehf- Das Element der ſla⸗ 
wiſchen Abſtammung, vielbeweglich, zu Allem Ge⸗ 
ſchick und Talent verrathend, aber nicht ausdauernd, 
hat ſich in den Schleſiern verbunden mit dem ger⸗ 
maniſchen Element, das gemüthskräftig, innigem 
Naturleben hingegeben und in ſeine eigenen Tiefen 
55 verſchließend, eben ſo tüchtig nach Innen zu 

affen ſtrebt, wie der andere Drang der ſlawiſchen 
Natur beſtändig nach Außen lockt und unruhig zu 
den entgegengeſetzteſten Richtungen hintreibt und 
zerſtreut. Deshalb ſehen wir auch die Schleſier, 
wie ſehr ſie einerſeits an ihrer Heimath 7 — 
dieſelbe eben ſo gern und willig wieder verlaſſen; 
eine unbeſtimmte Sehnſucht zur Ferne lockt ſie na 
allen Richtungen hin, und keinen andern deutſchen 
Volksſtamm findet man ſo zahlreich in der Fremde 
zerſtreut, als den ſchleſiſchen. Und in der Fremde 
iſt doch wieder der einzige Angelpunkt aller ihrer 
Gedanken immer nur Schlefien, und an den öffent⸗ 
lichen Orten verrathen ſie ſich durch die hinreißende 
Wehmuth, mit der fie nach den Breslauer Zeitun⸗ 
gen greifen. 


Göthe hinterließ bei feinem Tode ein Capital 
von 100,000 thlr. baar, außerdem ſein Haus, für 
das der Bundestag Göthes Erben 60,000 thlr. ge⸗ 
boten hat, obgleich die gerichtliche Schätzung z we⸗ 

iger betrug, feine Sammlungen und das Verlags- 
kecht ſeiner Schriften. Was das Letztere ſagen 
will, kann man daraus abnehmen, daß der Buch⸗ 
händler Cotta für die letzte Ausgabe von Göthes 
ſämmtlichen Werken an feine Erben 96000 thlr. 
zahlte und bei einer neuen Auflage abermals ſo viel 
zu zahlen ſich contractlich verpflichtet hat, wobei 
dem ꝛc. Cotta eine noch viel ſtärkere Summe als 
Reinertrag bleibt. 


Am 4. Nov. wurde die Dienſtmagd Roſine 
Stübner aus Nieder⸗Seifersdorf, während fie bei 
Abtragung des ihrem Dienſtherrn, Schankwirth 
Preſcher zu Tetta, gehörigen theilweiſe eingeäſcher⸗ 
ten Wohngebäudes beſchäftigt war, durch Herab⸗ 
fallen eines Stück Holzes dergeſtalt beſchädigt, daß 
ſie am 6. an den Folgen verſchied. 


N 
In der jetzigen Beit des Blattesfalles, wie die 
Amerikaner ſtatt Herbſt ſagen, machen wir die 
ausfrauen auf die Blätter der Birken dufmerk⸗ 
— die bisher wenig oder gar nicht beachtet wor⸗ 
den ſind. Birkenblätter nämlich, im Herbſt, wenn 
ſte abfallen, ehe fie ganz erfroren find, geſammelt, 


geben den beſten Stoff ſtatt des Strohes zu Ma⸗ 
fragen ꝛc. Sie find weich, leicht und bleiben 7—8 
Jahr lang friſch, während Stroh nur zu bald 
dumpfig und hart wird. 


Kaiſer Sigismund fagte einſtmals zu dem Docs 
tor der Rechte, Fiscellinus, der ſich lieber zu den 
Adligen als zu den Doctoren ſetzen wollte: Du 
biſt mir ja ein ſeltſamer Kopf, daß du den Adel 
der Wiſſenſchaft vorziehſt. Weißt du nicht, daß 
ich an einem Tage 600 Bauern freien und zu 
Adligen erheben kann, aber die Tage meines Le⸗ 
bens keinen einzigen von ihnen zu einem gelehrten 
Doctor machen könnte 


Parodie. 
Fromm bleibt der Sohn, ſo lang mit Macht 
Die ſtrenge Zucht der Eltern wacht 
Und an ihm bildet, an ihm ſchafft, 
Zurückhält, oder weckt die Kraft; 
Doch furchtbar wird des Lümmels Kraft, 
Wenn er der Feſſel ſich entrafft, 
Und, vom Papa nicht mehr geſchreckt, 
Die akademiſche Freiheit ſchmeckt. 
Wehe, wenn er losgelaſſen, 
Fürchtend keinen Widerſtand, 
Nächtlich durch die ſtillen Gaſſen 
Tobt im 12 Brand; 
Denn des Weines Geiſter haſſen 
Jeder Ordnung feſſelnd Band. 
Aus dem Weine 
Strömt zum Herzen 
Luſt und Scherzen; 
Aus dem Weine in den Kopf 
Steigt der Zopf. — 
Hört ihr's brüllen überall? 
's iſt Kravall! 
Schaaren ziehn 
Eng in Reihen, 


Das geht nicht zum Hörſaal hin. 
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Welch ein Schreien! 

„Burſchen raus!“ 

Tönt's mit Graus, 8 
Und mit mächtigem Gebrauſe ; 
Wälzt ſich's zu des Kneipwirths Hauſe, 
„Au ! Spelunke! Knotenklauſe!“ 
Steine fliegen und ſie raffen, 

Was ſich bietet, auf als Waffen, 

Hört ſie ſchreien, Hunde hetzen, 

Auf dem Pflaſter Schläger wetzen. 
Kellnerinnen 
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Schreien drinnen. 

Was zerbrechlich, wird geflüchtet, 
Was ſich findet, wird vernichtet. 
Füße brechen im Gewühle 

Tiſch und Stühle; 

Und es fliegen hoch im Bogen 

Mit dem Glas des Bieres Wogen. 
Der Pedell kommt angeflogen, 

Der die Störer lauernd ſucht; 
Leuchtend in der Winkel Bucht 
Sucht er Alle zu erkennen, 

Um vor Amt ſie dann zu nennen, 
Doch als wollten fie im Gehen 

Mit ſich fort der Treppe Wucht 
Reißen, nehmen fie die Flucht, ’ 
Höhniſch ruft's dann zu den Höhen: 
Pereat! 


Ach, zu ſpat 5 
10 de Hure vor Schnurrenſtärke, 
Und für ſeine ſchlinmen Werke 
Muß er jetzt ins Carcer gehen. 

Leer wird's dann, 

An der Stätte, 

Nüchtern er im rauhen Bette. 

In den öden Augenhöhlen 

Wohnt das Grauen, 

Und die Katzenjämmer ſchauen 

Trüb heraus. 

Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Hrn. Joh. Aug. Räbiger, geweſ. 

Rittergutsbeſ., z.B. Particälier allh. u. Frn. Johanne 
Amalie geb. Hartſchink, T., geb. den 28. Oct., get. den 
4, Nov., Marie Anne Clorinde.— Hrn, Maxim. Wilh. 
Hübner, B., Buchb. u. Kunſthändl. allh., u. Sen. Joh. 
Gottliebe geb, Litke, T., geb. d. 15. Oct., get. d.5. Nov., 
Minna Thereſie.— Joh. Carl Gottlob Horſchig, B. u. 
Stadtgartenbeſ. allh., u. Zen. Chſt. Juliane geb. Lange, 
T., geb. den 28. Det., get. den 5. Nov., Juliane Bertha. 
— Clias Kindler, B. u. Inw. allh., u. Frn. Joh. Chſt. 
geb. Deckwerth, X. geb. den 30. Oct., get. den 5. Nov., 
Marie Louiſe. — Joh. Glieb. Schneider, B. u. Inw. 
allh., u. gen. Anne Rof. ae T., geb. d. 21. Oet., 
get. den 5. Nov., Amalie Sophie Aug. — Ernſt Friedr. 


Fortagne, Schuhmgeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Anders, S., geb. — 31. 5 et. den 5. Nov., Friedr. 
Wilhelm. — Joh. Traug. Nüſchke, Reſtbauergutsbeſ. 
in Nor. Moys, u. Frn. Joh. Eliſab. geb. Kähler, S., 
geb. d. 1. get. d. 5. Nov., Carl Auguſt.— Hrn. Anton 
Julius Stahr, Gerichtsamts⸗Eanzliſten allh., u. Frn. 
Joh. Dorothee geb, Feller, S., geb. d. 25. Oct., get. d. 
8. Nov., Paul Louis. — Mitr. Ernſt Wilh. Helle, B. 
u. Tuchm. allh., u. Frn. Aug. Amalie geb. Eichler, S., 
geb. d. 28. Oet, geb. d. 8. Nov., Joh. Carl Edmund. 
Joh. Gottlob Falz. Inw. in Ndr. Moys, u. Frn. Joh. 
Dorothee geb. Meißner, S., todtgeb. den 2. November. 
—Mſtr. Franz Julius Häsler, B. u. Fleiſchhauer allh., 


u. Irn. Agnes Alwine geb. Fritſche, S. geb. d. 28. Oct., 


get. den 12. Nov. in der kathol. Kirche, Agnes Liſinka 
Florentine. 

(Getraut.) Joh. Carl Wilhelm Martin, Schuh⸗ 
machergeſ.allh., u. Igfr. Joh. Chriſt. Damm, weil. Mſtr. 
Friedrich Aug. Damm's, B. u. Sattlers in Markliſſa, 
nachgel. 2te T. 1. Ehe, getr. d. 6. Nov. — Joh. Gfried. 
901 1 in Dieniten allh., u. Anne Roſine Queiſſner, 
weil. Glieb. Queiſſners, Inw. allh., ehel. einz. T., getr. 
d. 6. Nov. — Mſtr. Carl Wilh. Fehler, B. u. Fleiſch⸗ 
hauer allh. u. Igfr. Joh. Carol. Aug. Theurich, Hrn. 
Joh. Chriſt. Imman. Theurich's, brauber. B. u. Gaſt⸗ 
hofsbeſ. allh., ehel. älteſte T., getr. den 6. Nov. — Hrn. 
Carl Ferdin. Neumann, wohlgeſ. B. u. Kaufm. allh., 
u. Igfr. Mathilde Alwine Berchtig, Hrn. Chriſt. Sam. 
Berchtigs, brauber. B. u. Riemers allh., ehel. älteſte T., 
getr. den 8. Nov. in Cunnerwitz. 

(Geſtorben.) Fr. Carol. Frieder. Woch geb. Kö⸗ 
nig, weil. Hrn. Ernſt Ludw. Woch's, geweſ.Oberamts⸗ 
Advoc., Wwe., geſt. den 7. Nov., alt 64 J. 7 M. 24 T. 
— Hr. Carl Friedrich Hildebrand, brauber. B., Opti⸗ 
kus u. Graveur allh., geſt. d. 3. Nov, alt 56 J. 4 M. 
53. — Hrn. Friedr. Wilh. Koch, Briefträger bei dem 
Königl. Grenzpoſtamte allh., auch Ritter des eifernen 
Kreuzes 2. Klaſſe, geſt. d. 8. Nov., alt 56 J. — Juliane 
Eleon. geb. Neumann unehel. T., Henriette Mathilde, 
faßt d 8. Nov., alt 10 M. 20 T. — Hrn. Moritz Ju⸗ 

ius Müllers, Königl. Wegebaumeiſters allh., u. Sen. 
Bianka Joh. geb. Augustin, T., Clara Eliſab. Minna, 
geſt. d. 7. Nov. in Cosma, alt 7 M. 27 T. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 9. Rov. 1845. 


i effel Waizen 2 thir. | 10 for. 
Baer Korn 1 [18 
„„ Gerſte 1 7 
Ks Hafer — 22 * 


6 ſgr.] 3 pf. ze, 
2 5 6 A" 


pf. 2 thlr 
% &i 1532 
6 : 1% 


— 


5 2⸗— 
18 ⸗ 9 * 


— 4 
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Die Seminel = Tore hat folgende Veränderung vom 10. November ab erlitten: 
eine Semmel um 6 pf. wiegt 74 Loth, 


* = - 31 18 * 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 18. Nov. bis mit 23. Nov. 1843. 


Tag | Name | Name „Name der Straße, Haus⸗ Bier-Xrt 
des Abzugs. des Ausſchänkers. | des Eigenthumers. (wo der Abzug ftattfindet.| Nummer. 2 
18. Nov. | Herr Müller jun. Hr. Wiedemanns E Bruͤderſtraße 3 Weizen 
21. — Herr Zimmermann ſelbſt — — 2 6 Weizen 
— — Herr Luckner Herr Pfeiffer Neißſtraße „ 351 Gerſten 
23. — Herr Buͤhne ſelbſt Bruͤderſtraße 8 Waizen 
— — Herr Blachmann [Hr. Dr. Bauernſtein — — s 6 Gerſten 


Bekanntmachungen. 


Freiwiliger Verkauf. 
Das dem verſtorbenen Freigutsbeſitzer Johann Gottfried Stempel zu Lauterbach gehoͤrige, gerichtlich 
auf 7913 Thlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, ſoll auf den Antrag der Erben, im Termine 
den 16. December d. J. von Vormittags um 11 Uhr ab, 
an Land» und Stadtgerichtsſtelle hierſelbſt, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Plathner 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und kann die Taxe nebſt Verkaufsbedingungen bei der Regiſtratur 
der zweiten Abtheilung eingeſehen werden. 


örlig, den 20. October 1843. a 
Köỹnigliches Land» und Stadtgericht.“ 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Verpachtung der Jagd auf den Kaͤmmerei- und Hospitalgrundftüden in der hiefigen 
Stadtfeldflur, vom 1. Februar 1844 ab, auf 6 Jahre, ſtehet ein Termin auf 
. den 20. d. M. Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe an, welches mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Vorlegung der 
Pachtbedingungen im Termine ſtatt haben wird. £ 
Goͤrlitz, den 3. November 1843. Der Magiſtrat. 


Dienſtag den 21. Nov. 1843 Abendverſammlung des Gewerbe-Vereins. 


; „Gelder liegen zum Ausleihen bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren An und Verkauf in 
2 Goͤrlitz a der Agent Stiller, 
Nicolaiſtraße Nr. 292. 


— — — — ——y᷑—: . ͤ &[—iwU»—ᷣ—— —é̃ —-%1 . ⁊ĩ˖ö·v—— —ͤ — 

Kapitals⸗Geſuch. Zu bevorſtehendem Weihnachts⸗Termin werden auf ein Haus, welches 300 thlr. 
taxirt iſt und wozu 2 Morgen gutes Ackerland gehören, auch nur 50 thlr. Schulden darauf baften, 100 
Thaler zur Intabulirung auf beregte Gegenſtaͤnde geſucht. Darleiher wollen deshalb ſich an die Expedition 


der Goͤrl. Fama wenden. 
Bauerguts⸗ und Haus - Verkauf. g 

In einem zu Görlig gehörigen Dorfe iſt ein dienſtfreies Bauergut von 110 Scheffel Ausſaat Ge⸗ 
halt, ſowie in Görlig ſelbſt zwei maſſive Häufer von reſp. 8 und 14 Stuben, mit und ohne Garten zu 


verkaufen, und das Naͤhere vor dem Reichenbacher Thore Nr. 454 drei Treppen boch, zu erfahren. 


Zu 
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In einem Grenzorte der Koͤnigl. Preuß. Oberlauſitz iſt ein Haus an einer vortheilhaften Lage, mit 
bedeutender Schlachterei (die einzige im Orte) und dabei befindlichen Gaͤrtchen verſehen, aus freier Hand 
zu verkaufen. Durch die bedeutende Frequenz im Orte ſelbſt, als auch der Umgegend werden ſeit einer 


Reihe von Jahren durchſchnittlich jahrlich über 130 Rinder, eben ſoviel Schweine, Schaafe und Kälber 


aber bedeutend mehr geſchlachtet. Kauf- und zahlungsfaͤhige Fleiſchhauer, welche ſich eine gute und dauer⸗ 
hafte Exiſtenz zu erwerben wuͤnſchen, erfahren das Nähere im Gaſthofe zum Kronprinz bei 
Goͤrlitz, den 6. November 1843. “ Guͤntz el. 


— — ꝙ———.. — — . . ̃— —n p ß — 

Eine Stunde von Goͤrlitz auf einem frequenten Dorfe iſt ein r Haus mit Kramgerechtig⸗ 

keit zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt a Fer d. Conrad, Priv. Copiſt. 

Obergaſſe Nr. 714 wohnhaft. 

K F p VE TAT TEE TE TEE T0 
Ein zweiftödiges Haus, wozu 4 Berliner Scheffel Ackerland gehören, iſt mit dieſem oder auch getrennt, 

in Rauſchwalde zu verkaufen und das Weitere bei dem Ortsrichter Büchner daſelbſt zu erfragen. n 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Der Zweck dieſer Anſtalt, als Vorfichtömaaßregel gegen mögliche Wechſelfaͤlle des Glucks, iſt fo ge: 
meinnuͤtzig und wohlthaͤrig, daß derſelbe immer allgemeinere Anerkennung findet. Schon manche Familie 
ſegnete dankbar den Entſchluß eines ihrer Mitglieder, eine Verſicherung begründet zu haben, welche fie vor 
Mangel ſchüͤtzend ſicher ſtellte. ö ö 3 

Daß die genannte Geſellſchaft, entfernt von allem perſoͤnlichen Vortheil, auf vollſtaͤndige Gegenſeitigkeit 
baſirt, jede mögliche Garantie durch ihre foliden Grundlagen, durch die ſtets wachſende Anzahl ihrer Theil⸗ 
nehmer, wie durch die in gleichem Verhaͤltniß zunehmende Vermehrung ihres Reſerve-Kapitals gewaͤhrt, iſt 
ſowohl aus den Statuten, welche jederzeit unentgeldlich bei mir zu empfangen ſind, als auch aus der mit⸗ 
folgenden Separat⸗Beilage uͤberzeugend erſichtlich. . x 

Alle und jede fonft zu wuͤnſchende Erläuterungen ertheile ich ſtets mit Vergnügen. i 

Goͤrlitz, den 16. Novbr. 1843. Nobert Oettel, Agent. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Elberfeld 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude und deren Inhalt an Waaren, Mobiliar, Ma⸗ 
en und Geßbſchaften aller Art. An Billigkeit der Prämien ſteht dieſelbe keiner andern 
foliden ahnlichen Geſellſchaft irgend nach, und kommt ſtatutengemaͤß kein Verſicherter jemals in den Fall, 
einen Nachſchuß bezahlen zu müſſen, vielmehr iſt mit der einmal bezahlten Prämie das Zahlungsgeſchaͤft 
gaͤnzlich abgemacht. . j | j 
Es kann auf jede beliebige Zeit verſichert werden, auch die Verſicherung fogleich in Kraft treten, und 
finden bei Vorauszahlung der Praͤmie für mehrere Jahre, Freijahre und ſonſtige Vergütungen ſtatt. 
Blitzſchaden wird ebenfalls verguͤtet. a 
Daß die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Glaͤubigern die beruhigendſte Sicherſtellung gewährt, wenn auf 
verbrannte oder beſchaͤdigte Gebäude Hypotheken eingetragen find, iſt ſchon mehrfach bekannt worden. Ue⸗ 
berhaupt wird bei Schadenfaͤllen ſtets mit der größten Billigkeit verfahren, und an Perſonen, welche ſich 
Verdienſte um die Rettung und Löſchung des Feuers im Intereſſe der Geſellſchaft erworben haben, Beloh⸗ 
nungen vertheilt, wie auch hierorts die Erfahrung bereits ergeben hat. 2 
„Statuten, Antragbogen und jede zu wünſchende Erläuterung hinſichtlich der auf ſehr einfache Art und 
Weiſe abzuſchließenden Verſicherungen ſind ſtets bei dem Unterzeichneten zu erhalten. 
Görlig, den 16. Nov. 1843. Nobert Oettel, Haupt:Agent. 


— ——-— A ] ——— -... ˙—61M——... ĩ¼˙—[—— —— 7 
Ein Quartier von 3 durcheinander gehenden Stuben nebft üblſchem Zubehör iſt zu vermiethen und zu 
Weihnachten oder auch baldigſt zu beziehen in der Petersgaſſe Nr. 313. 
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Es iſt ein Logis, beſtehend in einer Stube und zwei Stubenkammern und anderem Zubehör, zu ver: 
miethen und 1. Januar zu beziehen in Nr. 105. TE 


> - > — —— —¼' EEE PT — — TE 
Es find 2 heizbare Verkaufs⸗Laden billig zu vermiethen in Nr. 66. 
— W DNS 
f 5 N Um unſre Federn, welche durch ihre i Guͤte und 
SCHUBERTH & Co. Stahlfedern S. rhef tängft ar die Denen en Güte und 


. zu bedeutend ermässigten Preisen. 2 iten anerkannt find, dem aligemeinſten Gebrauch zugaͤng⸗ 
ER SCHUBERTH?S': lich zu machen, haben wir dieſelben bedeutend im 
... ll Preiſe ermäßigt und mit neuen ganz vorzüglichen 

SCHUBERTH SCHUBERTH: und billigen Sorten für jede Hand und Schriftart vers 

en mehrt. Wir empfehlen als unuͤbertrefflich: 

Omnibusfeder, mittelgeſpitzt, das Dutzend auf Karte 4 gr.; feine Schulfeder 5 gr.; Rieſen⸗ 

feder zu Ueberſchriſten ze. 8 gr.; Damenfeder 6 gr.; ſuperfeine Lordfeder, broncirt oder Sil⸗ 

berſtahl 6 gr.; Correſpondenzfeder 8 gr.; Doppel⸗Concurrenz⸗(Kaiſer⸗ Feder 9 gr.; No⸗ 
tenfeder 6 gr.; Muſterkarte der 13 2 ee 7 01 a 4 ſorgfaͤltig geſchliffen. 


Nach Prüfung der Schuberth'ſchen Federn, namentlich der Schul- und Correſpondenzfeder (zur Schoͤn⸗ 
ſchrift) und der Omnibus = und Lordfeder (zur Schnellſchrift) erklaͤren wir hiermit, daß wir noch keine Fe⸗ 
dern gefunden haben, welche den obigen an Elafticität und Dauerhaftigkeit gleichkommen, und empfehlen 
daher die Schuberthſchen Federn als die beſten und brauchbarſten aus voller Ueberzeugung. 

N. Boldt, Schreiblehrer. Haucke, Schulrector in Breslau. 
Auch Federn in Kaͤſtchen in reicher Auswahl, das Groß zu 12 gr., ſowie Omnibus⸗ und Schul⸗ 
federn in Kaͤſtchen zu 72 Stuͤck à 2 und 3 thlr. ſind vorrätbig in der Haupt⸗Niederlage bei 2 
A. KobliK in Görlitz. 


A Preis⸗Courant und Gebrauchs⸗Anweiſung werden gratis ausgegeben. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publikum widme ich die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 
17. d. M. nicht mehr in der Buͤttnergaſſe Nr 221, ſondern vor dem Frauenthore in meinem Hauſe Nr. 
420 neben dem Gafthofe zum goldnen Strauß wohne, und empfehle mich zur Fertigung und Reparatur 
allet in mein Fach eingreifenden Artikel, als Koch⸗ und Dampf Apparate für Küchen, Brauereien und 

Bteennereien, fo wie Feuerſpritzen aller Art, Kupfer-, Blei⸗ und Zink⸗Deckerei und alle andere Arten Ku⸗ 
pferarbeiten, bitte daher, mich mit zahlreichen Aufträgen zu beehren, deren puͤnktliche und moͤglichſt billige 
Ausführung ich verſichere. i Johannes Ernſt, Kupferſchmiedemeiſter. 

Ich erlaube mir, ein hohes und verehrtes Publikum zu meinem Benefiz, welches ich am Dienftage 
den 21. Nov. gebe und wozu ich Czaar und Zimmermann, große komiſche Oper in 3 Akten von Lor⸗ 
ting, gewaͤhlt habe, ergebenft einzuladen. Eduard Dumont. 

Durch die Auguſt Ko blitzſche Buchhandlung in Görlig iſt zu haben: 
Dr. L. Kieſewetter's neuer praktiſcher 


univerſal Briefſtel ler 
für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
22 Bogen groß Octav, weißes Druckpapier, geheftet. 1843. 12 gr. 


8 
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Rebſt einer Beilage zur Fama, einer dergl. der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
(Agentur in Goͤrlitz bei R. Oettel) und einem Aufruf an Alle, die es mit ſich und 
ihrem Nebenmenfchen wohlmeinen. 
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